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(54) Aufzuganlage mit Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung

(57) Eine Aufzuganlage (1) weist eine Einrichtung
(18) zum Spannen eines Geschwindigkeitsbegrenzer-
seils (15) von einer Geschwindigkeitsbegrenzereinrich-
tung (17) für eine Aufzugkabine (3) auf. Dabei ist ein
Spannhebel (24) vorgesehen, der mittels eines Trägers
(21) mit einer Führungsschiene (6) der Aufzuganlage (1)
verbunden ist. Ferner sind ein mit dem Spannhebel (24)
verbundenes Spanngewicht (28) und eine an dem
Spannhebel (24) drehbar gelagerte Spannrolle (20) vor-
gesehen, wobei das Geschwindigkeitsbegrenzerseil
(15) zum Spannen um die Spannrolle (20) geführt ist.
Der Spannhebel (24) ist um eine durch den Träger (21)

fixierte Schwenkachse (25) eines Lagers (23) schwenk-
bar, wobei die Schwenkachse (25) in einer ersten Rich-
tung (22) von einer Führungsachse (27) der Führungs-
schiene (6) beabstandet ist und wobei das Spanngewicht
(28) in einer der ersten Richtung (22) entgegengesetzten
zweiten Richtung (26) von der Führungsachse (27) der
Führungsschiene (6) beabstandet ist. Dadurch ist eine
vorteilhafte Ausgestaltung der Einrichtung (18) zum
Spannen des Geschwindigkeitsbegrenzerseils (15) ge-
geben, die eine kompakte Ausgestaltung ermöglicht.
Ferner können in einfacher Weise Anpassungen erfol-
gen, so dass sich ein grosser Anwendungsbereich ergibt.



EP 2 338 822 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

Aufzuganlage mit Geschwindigkeitsbegrenzungsein-
richtung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Einrichtung zum
Spannen eines Zugmittels von Geschwindigkeitsbegren-
zungseinrichtungen für Aufzuganlagen sowie Aufzugan-
lagen mit Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen,
bei denen eine Einrichtung zum Spannen eines Zugmit-
tels vorgesehen ist. Speziell betrifft die Erfindung das
Gebiet der Einrichtungen zum Spannen eines Zugmittels
von Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen, wobei
die Einrichtung an einer Führungsschiene der Aufzug-
anlage angebracht ist.
[0002] Unter einer Geschwindigkeitsbegrenzungsein-
richtung ist im vorliegenden Fall insbesondere eine Ein-
richtung zu verstehen, bei welcher ein Geschwindigkeits-
begrenzer bei zu hoher Fahrgeschwindigkeit einer Auf-
zugkabine der Aufzuganlage über ein Zugmittel eine an
der Aufzugkabine angebrachte Bremsvorrichtung akti-
viert. Unter dem Begriff "Zugmittel" ist insbesondere ein
flexibles, seilartiges oder riemenartiges Element zu ver-
stehen, das über eine Zugmittelscheibe eines Geschwin-
digkeitsbegrenzers sowie über eine als Spannrolle die-
nende Zugmittelscheibe einer Zugmittelspannvorrich-
tung geführt ist. Ein zwischen beiden Zugmittelscheiben
liegendes Trum des Zugmittels kann parallel zur Bewe-
gungsrichtung einer Aufzugkabine der Aufzuganlage be-
wegt werden und ist an ein Auslöseelement einer an der
Aufzugkabine angebrachten Bremsvorrichtung gekop-
pelt. Eine Bewegung der Aufzugkabine bewirkt über das
Zugmittel eine Rotation der Zugmittelscheiben, wobei ei-
ne Drehzahl der Zugmittelscheiben resultiert, die propor-
tional zur Geschwindigkeit der Aufzugkabine ist. Der Ge-
schwindigkeitsbegrenzer ist so konzipiert, dass bei einer
definierten Drehzahl seine Zugmittelscheibe und damit
das Zugmittel blockiert werden, wodurch das blockierte
Zugmittel an der sich in Bewegung befindenden Aufzug-
kabine über das Auslöseelement die Bremsvorrichtung
aktiviert.
[0003] Aus der EP 1 900 673 A1 ist eine Aufzuganlage
mit einer Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung be-
kannt. Dabei weist die Geschwindigkeitsbegrenzungs-
einrichtung ein Gewicht auf, das mit seiner Gewichtskraft
ein Seil der Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung
spannt.
[0004] Die aus der EP 1 900 673 A1 bekannte Aufzug-
anlage hat den Nachteil, dass zum Spannen des Seils
der Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung ein relativ
grosses Gewicht erforderlich ist. Dies erschwert insbe-
sondere eine Montage und eine Wartung der Aufzugan-
lage.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einrichtung
zum Spannen eines Zugmittels von Geschwindigkeits-
begrenzungseinrichtungen für Aufzuganlagen mit einer
optimierten Ausgestaltung, eine Geschwindigkeitsbe-
grenzungseinrichtung mit solch einer Einrichtung zum

Spannen eines Zugmittels und eine Aufzuganlage mit
solch einer Einrichtung zum Spannen eines Zugmittels
zu schaffen. Speziell ist es eine Aufgabe der Erfindung,
eine Einrichtung zum Spannen eines Zugmittels von
Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen für Auf-
zuganlagen sowie eine Geschwindigkeitsbegrenzungs-
einrichtung mit solch einer Einrichtung zum Spannen ei-
nes Zugmittels und eine Aufzuganlage mit solch einer
Einrichtung zum Spannen eines Zugmittels einer
Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung zu schaffen,
wobei die Einrichtung zum Spannen des Zugmittels ei-
nen reduzierten Bauraum benötigt, wobei die Montage
erleichtert und/oder wobei eine Wartung der Aufzugan-
lage, insbesondere einer Geschwindigkeitsbegren-
zungseinrichtung der Aufzuganlage, vereinfacht ist.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine erfindungsgemäs-
se Einrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1,
durch eine erfindungsgemässe Geschwindigkeitsbe-
grenzungseinrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 10 und durch eine erfindungsgemässe Aufzug-
anlage mit den Merkmalen des Anspruchs 13 gelöst.
[0007] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Massnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen der
im Anspruch 1 angegebenen Einrichtung, der im An-
spruch 10 angegebenen Geschwindigkeitsbegren-
zungseinrichtung und der im Anspruch 13 angegebenen
Aufzuganlage möglich.
[0008] In vorteilhafter Weise ist die Spannrolle zwi-
schen der Schwenkachse des Spannhebels und dem
Spanngewicht an dem Spannhebel angeordnet. Da-
durch ergibt sich auf Grund der Hebelwirkung eine ver-
stärkte Spannkraft auf das um die Spannrolle geführte
Zugmittel. Dabei ist die Spannrolle vorteilhafterweise so
ausgestaltet, dass das um die Spannrolle geführte Zug-
mittel in vertikaler Richtung im Wesentlichen entlang der
Führungsachse der Führungsschiene gespannt wird.
Speziell ist es weiter vorteilhaft, dass die Spannrolle so
an dem Spannhebel angeordnet ist, dass ihre Drehachse
in etwa auf der Führungsachse der Führungsschiene
liegt. Dadurch kann das Zugmittel entlang der Führungs-
schiene durch den Aufzugschacht geführt werden. Aus-
serdem ergibt sich eine kompakte Ausgestaltung, bei der
ein relativ grosser Hebelarm des Spannhebels realisiert
werden kann.
[0009] Vorteilhaft ist es, dass ein Abstand der
Schwenkachse des Spannhebels von der Führungsach-
se der Führungsschiene in der ersten Richtung einstell-
bar ist. Ferner ist es vorteilhaft, dass ein Abstand des an
dem Spannhebel angebrachten Spanngewichts von der
Führungsachse der Führungsschiene in der zweiten
Richtung einstellbar ist. Dadurch ist eine Anpassung an
unterschiedlich ausgestaltete Aufzuganlagen, insbeson-
dere Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen für
Aufzuganlagen, möglich. Hierdurch kann ein universeller
Einsatz und eine Anpassung an die übrigen Komponen-
ten ermöglicht werden, so dass sich ein grosser Anwen-
dungsbereich ergibt. Speziell kann dadurch das Verhält-
nis der Hebelarmlängen eingestellt werden, das vorgibt,
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mit dem Wievielfachen des Spanngewichts das um die
Spannrolle geführte Zugmittel in vertikaler Richtung be-
aufschlagt ist.
[0010] Vorzugsweise ist die durch den Träger fixierte
Schwenkachse zumindest im Wesentlichen horizontal
orientiert.
Ferner ist vorteilhaft, dass der Spannhebel in einer Aus-
gangsstellung näherungsweise horizontal ausgerichtet
ist, so dass ein im Wesentlichen vertikaler Spannweg der
Spannrolle resultiert. Ausserdem ergibt sich der Vorteil,
dass das Spanngewicht bei einer Spannbewegung nur
eine Bewegung in Richtung des wirksamen vertikalen
Spannwegs und nicht eine zusätzliche Horizontalbewe-
gung ausführt. Beim schnellen Ausgleichen von Span-
nungsschwankungen wird daher eine zusätzliche Träg-
heitswirkung infolge einer Horizontalbewegung des
Spanngewichts vermieden. Zum anderen ist die Auswir-
kung von Längungen oder Verkürzungen des Zugmittels
auf die Funktionsfähigkeit optimiert, das heisst, dass so-
wohl relativ grosse Längungen als auch relativ grosse
Verkürzungen durch ein Schwenken des Spannhebels
ausgeglichen werden können.
[0011] Bevorzugte Ausführungen der Erfindung sind
in der nachfolgenden Beschreibung anhand der beige-
fügten Zeichnungen näher erläutert, wobei in den Zeich-
nungen sich entsprechende Elemente mit übereinstim-
menden Bezugszeichen versehen sind. Es zeigen:

Fig. 1 eine Aufzuganlage in einer schematischen,
horizontalen Schnittdarstellung entsprechend ei-
nem Ausführungsbeispiel der Erfindung und

Fig. 2 einen auszugsweisen, schematischen Verti-
kalschnitt durch die in Fig. 1 dargestellte Aufzugan-
lage entlang der mit II bezeichneten Schnittlinie.

[0012] Fig. 1 zeigt eine Aufzuganlage 1 mit einem Auf-
zugschacht 2, einer in dem Aufzugschacht 2 vorgesehe-
nen Aufzugkabine 3, einem in dem Aufzugschacht 2 vor-
gesehenen Gegengewicht 4 und einer Geschwindig-
keitsbegrenzungseinrichtung 5. Dabei ist die Aufzugka-
bine 3 an Führungsschienen 6, 7 geführt, die als Aufzug-
kabinen-Führungsschienen 6, 7 ausgestaltet sind. Fer-
ner ist das Gegengewicht 4 an Führungsschienen 8, 9
geführt, die als Gegengewichts-Führungsschienen 8, 9
ausgestaltet sind.
[0013] Die Aufzugsanlage 1 des Ausführungsbeispiels
ist im Folgenden auch unter Bezugnahme auf die Fig. 2
detaillierter beschrieben.
[0014] Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch die in Fig. 1
dargestellte Aufzuganlage entlang der mit II bezeichne-
ten Schnittlinie. Die Aufzugkabine 3 und das Gegenge-
wicht 4 sind in bekannter Weise an einem Tragmittel 10
aufgehängt. Dieses Tragmittel ist über eine Treibscheibe
11 einer auf den Führungsschienen 6, 8, 9 abgestützten
Antriebsmaschineneinheit 12 geführt, so dass die An-
triebsmaschineneinheit 12 das Tragmittel 10 antreiben
und damit die Aufzugkabine 3 und das Gegengewicht 4

in jeweils entgegengesetzter Vertikalrichtung bewegen
kann.
[0015] Die Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung
5 weist ein Zugmittel 15 auf, das in diesem Ausführungs-
beispiel als Geschwindigkeitsbegrenzerseil 15 ausge-
staltet ist. Ein Trum des Geschwindigkeitsbegrenzerseils
15 ist über ein Auslöseelement 16 einer Bremsvorrich-
tung 31 mit der Aufzugkabine 3 verbunden und wird da-
durch im Normalbetrieb synchron mit der Aufzugkabine
bewegt. Ausserdem weist die Geschwindigkeitsbegren-
zungseinrichtung 5 eine Geschwindigkeitserfassungs-
einrichtung 17 auf, die zum Erfassen einer Geschwindig-
keit des Geschwindigkeitsbegrenzerseils 15 dient, sowie
eine Einrichtung 18 zum Spannen des Geschwindig-
keitsbegrenzerseils 15. Das Geschwindigkeitsbegren-
zerseil 15 ist in einem oberen Schachtbereich um eine
Zugmittelscheibe 19 der Geschwindigkeitserfassungs-
einrichtung 17 geführt und bewirkt bei einer Fahrt der
Aufzugkabine eine Rotation dieser Zugmittelscheibe 19,
wobei die resultierende Rotationsgeschwindigkeit (Dreh-
zahl) proportional zur Geschwindigkeit der Aufzugkabine
ist. Auf Grund der Rotationsgeschwindigkeit der Zugmit-
telscheibe 19 erfasst die Geschwindigkeitserfassungs-
einrichtung 17 die momentane Geschwindigkeit der Auf-
zugkabine 3 auf ihrem Weg durch den Aufzugschacht 2.
Ausserdem ist das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 15
um eine Spannrolle 20 der Einrichtung 18 geführt, welche
Einrichtung 18 zum Spannen des Zugmittels 15 dient.
[0016] Die Einrichtung 18 weist einen Träger 21 auf,
der mittelbar oder unmittelbar mit der Führungsschiene
6 verbunden ist. Der Träger 21 erstreckt sich dabei aus-
gehend von der Führungsschiene 6 in einer ersten hori-
zontalen Richtung 22. Über ein Lager 23 ist ein Spann-
hebel 24 schwenkbar mit dem Träger 21 verbunden. Das
Lager 23 gibt dabei eine horizontale Schwenkachse 25
vor, um die der Spannhebel 24 innerhalb gewisser Gren-
zen schwenkbar ist. Die Schwenkachse 25 ist durch den
Träger 21 in ihrer Position fixiert. Von dem Lager 23 aus
erstreckt sich der Spannhebel 24 in einer zweiten Rich-
tung 26, die entgegengesetzt zu der ersten Richtung 22
ist. Dabei ist der Spannhebel 24 in der zweiten Richtung
26 über eine Führungsachse 27 der Führungsschiene 6
hinaus verlängert. An dieser Verlängerung des Spann-
hebels 24 ist ein Spanngewicht 28 angebracht, und zwi-
schen der Schwenkachse 25 und dem Spanngewicht 28
ist die Spannrolle 20 mittels eines Lagers 29 drehbar an
dem Spannhebel 24 gelagert.
[0017] Die durch das am Träger 21 fixierte Lager 23
vorgegebene Schwenkachse 25 ist in der ersten Rich-
tung 22 von der Führungsachse 27 der Führungsschiene
6 beabstandet, während das Spanngewicht 28 in der der
ersten Richtung 22 entgegengesetzten zweiten Richtung
26 von der Führungsachse 27 der Führungsschiene 6
beabstandet ist.
[0018] In diesem Ausführungsbeispiel ist die Spann-
rolle 20 so auf dem Spannhebel 24 angeordnet, dass ihr
Zentrum zumindest näherungsweise auf der Führungs-
achse 27 der Führungsschiene 6 liegt. Die Spannrolle
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20 spannt auf Grund der Gewichtskraft des Spannge-
wichts 28 das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 15 in ver-
tikaler Richtung und näherungsweise entlang der Füh-
rungsachse 27 der Führungsschiene 6.
[0019] Der Abstand der Schwenkachse 25 von der
Führungsachse 27 der Führungsschiene 6 in der Rich-
tung 22 ist einstellbar. Die Einstellung kann beispielswei-
se durch eine Änderung der Befestigung des Trägers 21
an der Führungsschiene 6 erfolgen. Ferner ist auch der
Abstand des Spanngewichts 28 von der Führungsachse
27 der Führungsschiene 6 einstellbar. Die Einstellung
kann beispielsweise durch ein Verschieben des Spann-
gewichts 28 entlang des Spannhebels 24 erfolgen. Hier-
bei kann das Spanngewicht 28 lösbar an dem Spannhe-
bel 24 fixiert sein, beispielsweise mittels einer Schraub-
verbindung.
[0020] Nach dem Einstellen der Einrichtung 18 kann
gegebenenfalls eine Fixierung durch Schweissstellen er-
folgen.
[0021] Der Spannhebel 24 ist in seiner Ausgangsstel-
lung näherungsweise horizontal ausgerichtet, so dass
Verkürzungen oder Längungen des Geschwindigkeits-
begrenzerseils 15 ausgeglichen werden können, wie es
durch den Doppelpfeil 30 veranschaulicht ist. Damit kann
eine ausreichende, jedoch nicht übermässige Spannung
des Geschwindigkeitsbegrenzerseils 15 gewährleistet
werden.
[0022] Durch das Verhältnis des Abstands des Spann-
gewichts 28 zu der Schwenkachse 25 und des Abstands
der Spannrolle 20 zu der Schwenkachse 25 kann das
Hebelverhältnis eingestellt werden, das die Spannkraft
auf das um die Spannrolle 20 geführte Geschwindigkeits-
begrenzerseil 15 in Abhängigkeit von dem Spanngewicht
28 bestimmt. Hierbei kann eine ausreichende Spannkraft
auf das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 15 auch mit ei-
nem relativ kleinen Spanngewicht 28 erreicht werden.
Hierbei ist ausserdem eine kompakte Ausgestaltung der
Einrichtung 18 zum Spannen des Geschwindigkeitsbe-
grenzerseils 15 möglich. Dadurch kann der im Aufzug-
schacht 2 zur Verfügung stehende Bauraum optimal aus-
genutzt werden.
[0023] Wenn die Geschwindigkeit der Aufzugkabine 3
eine vorgegebene Höchstgeschwindigkeit überschreitet,
dann kann in zuverlässiger Weise ein Anhalten der Auf-
zugkabine 3 erfolgen, indem eine an der Aufzugkabine
3 vorgesehene Bremsvorrichtung 31 aktiviert wird. Die
Bremsvorrichtung 31 ist zu diesem Zweck über das Aus-
löseelement 16 mit einem Trum des Geschwindigkeits-
begrenzerseils 15 gekoppelt, so dass im Normalbetrieb
der Aufzuganlage 1 dieses Trum sich synchron mit der
Aufzugkabine 3 bewegt. Beim Überschreiten der vorge-
gebenen Höchstgeschwindigkeit wird die Zugmittel-
scheibe 19 der Geschwindigkeitserfassungseinrichtung
17 und damit das Geschwindigkeitsbegrenzerseil 15 ge-
stoppt bzw. blockiert, wodurch das Geschwindigkeitsbe-
grenzerseil 15 über das Auslöseelement 16 die sich mit
der Aufzugkabine bewegende Bremsvorrichtung 31 ak-
tiviert, um die Aufzugkabine 3 zu bremsen. Hierbei kann

die Bremsvorrichtung 31 so ausgestaltet sein, dass diese
mit der Führungsschiene 6 zusammen wirkt, um die Auf-
zugkabine 3 bis zum Stillstand zu bremsen.
[0024] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Einrichtung (18) zum Spannen eines Zugmittels (15)
von Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtungen
(17) für Aufzuganlagen (1) mit einem Spannhebel
(24), der mittels eines Trägers (21) mit einer Füh-
rungsschiene (6) der Aufzuganlage (1) verbindbar
ist, einem mit dem Spannhebel (24) verbundenen
Spanngewicht (28) und einer an dem Spannhebel
(24) drehbar gelagerten Spannrolle (20), um die das
Zugmittel (15) zum Spannen des Zugmittels (15)
führbar ist, wobei der Spannhebel (24) um eine durch
den Träger (21) fixierte Schwenkachse (25)
schwenkbar ist, wobei die Schwenkachse (25) in ei-
ner ersten Richtung (22) von einer Führungsachse
(27) der Führungsschiene (6) beabstandet ist und
wobei das Spanngewicht (28) in einer der ersten
Richtung (22) entgegengesetzten zweiten Richtung
(26) von der Führungsachse (27) der Führungs-
schiene (6) beabstandet ist.

2. Einrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannrolle (20) zwischen der Schwenk-
achse (25) des Spannhebels (24) und dem Spann-
gewicht (28) an dem Spannhebel (24) angeordnet
ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannrolle (20) so an dem Spannhebel
(24) angeordnet ist, dass ihr Zentrum zumindest nä-
herungsweise auf der Führungsachse (27) der Füh-
rungsschiene (6) liegt.

4. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Spannrolle (20) ausgestaltet ist, das um
die Spannrolle (20) geführte Zugmittel (15) in Rich-
tung der Führungsachse (27) der Führungsschiene
(6) zu spannen.

5. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Abstand der Schwenkachse (25) des
Spannhebels (24) von der Führungsachse (27) der
Führungsschiene (6) in der ersten Richtung (22) ein-
stellbar ist.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
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dass ein Abstand des an dem Spannhebel (24) an-
gebrachten Spanngewichts (28) von der Führungs-
achse (27) der Führungsschiene (6) in der zweiten
Richtung (26) einstellbar ist.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die durch den Träger (21) fixierte Schwenk-
achse (25) zumindest im Wesentlichen horizontal
orientiert ist.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Zugmittel (15) als Geschwindigkeitsbe-
grenzerseil (15) ausgebildet ist.

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Spannhebel (24) in einer Ausgangsstel-
lung zumindest näherungsweise horizontal ausge-
richtet ist, so dass ein relativ langer Hebelarm zwi-
schen der Schwenkachse (25) des Spannhebels
(24) und dem Spanngewicht (28) vorgegeben ist.

10. Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung (5) für
Aufzuganlagen (1) mit einem Zugmittel (15), das mit
einer Aufzugkabine (3) der Aufzuganlage (1) ver-
bindbar ist, und einer Einrichtung (18) zum Spannen
des Zugmittels (15) nach einem der Ansprüche 1 bis
9.

11. Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung nach An-
spruch 10, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Geschwindigkeitserfassungseinrichtung
(17) vorgesehen ist, die zum Erfassen einer Ge-
schwindigkeit des Zugmittels (15) dient.

12. Geschwindigkeitsbegrenzungseinrichtung nach An-
spruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Bremsvorrichtung (31) vorgesehen ist, die
mit einer Aufzugkabine (3) verbindbar ist, und dass
das Zugmittel (15) mit der Bremsvorrichtung (31)
verbunden ist.

13. Aufzuganlage (1) mit zumindest einer Aufzugkabine
(3) und einem der Aufzugkabine (3) zugeordneten
Gegengewicht (4), die an zumindest einem mit der
Aufzugkabine (3) und dem Gegengewicht (4) ver-
bundenen Zugmittel (10) aufgehängt sind, sowie ei-
ner der Aufzugkabine (3) zugeordneten Geschwin-
digkeitsbegrenzungseinrichtung (5), die ein Zugmit-
tel (15), das mit der Aufzugkabine (3) verbunden ist,
und eine Einrichtung (18) zum Spannen des Zugmit-
tels (15) nach einem der Ansprüche 1 bis 9 aufweist.
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